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Hinführung

„Freiıkırchen und Antısemitismus: Zwıischen Israel-Euphorie und -
denfeindschaft“‘ diese Themenstellung macht ohnend., In TNs
Ferdiınand Ströter (1846-1922) eine schıllernde Eınzelperson in den
Blıck nehmen, dıe sıch etwa als Judenmiss1onar in New ork und
als Reiseprediger 1m damals zarıstıschen Russland., ber uch als Autor
iImmer wlieder Intens1ıv mıt Israel befasst hat

1908 chrıebh Ströter In selner Zeıtschrift Das Prophetische Wort
eiıne Auslegung ber Exodus und führte el unter anderem aus
„Gott muß sıch uns offenbaren, SONS kennen WIT ıhn Nnıe  cl Dieser be]l
Ströter erwartungsgemäß offenbarungstheologische Ansatz dürfte
nächst nıcht überraschen. och ann fährt fort ‚„„Das hat
und das tut heute och 1mM Dornbusch. In Israel.“‘ Gottesoffenba-
Tung und damıt Gotteserkenntnis geschieht ach Ströter emnach uch
och in der Gegenwart, und War in Israel Das Bıld des brennenden
Dornbuschs überträgt Ströter auf Israel, sıeht CS 1mM Leıden und in der
Verfolgung brennen und doch nıcht verbrennen * Dann fährt fort

Was 1ST das anders, als der Schlüssel für das grönte Wunder der
Weltgeschichte, die Erhaltung des kleinen, geringen Häufleins S
rael Nier den heftigsten Verfolgungen, den denkbar schwierigsten
Verhältnissen, dem furchtbarsten Druck, dem Spott und Haß aller
übrigen Nationen. Zerstreult, ZersprengT, verbrannt, e_

säuft, verJagt, gekreuzigt, gesteinigtT, gedächtet, Ahne Mittelpunkt

Wort, (1908)
Ströter, DEr brennende Dornbusch. 2 Mos ‚1-10)° ıIn ers Hg.) Das Prophetische

.. 30f.

53



Ekkehard Hirschfeld

für Sein religiöses der nationales Leben, ULE religiösen Partei-
er zersplittert, VoN ıhrem oltt verworfen un verlassen,
hbrennt Israel seıt fast WEel Jahrtausenden IM Feuer göttlichen
Zorngerichtes, un wird doch nıicht verzehret! f} Fürwahr,

SICA, hinzugehen un schauen dieses große Gesicht, Wdr-

dieser Busch nicht verbrennet. Das seltsamste, wunderbarste,
lehrreichste Schauspiel auf der Bühne der UANZEN Welt und Völker-
geschichte. al Kein anderer Schlüssel; WIE Israel, ZU Erschlie-
Hen der verborgenen Wege (Jottes mIt der Menschheit.>

Israel als Schlüssel zxx Verstehen der Welt- und Menschheıitsgeschich-
te Damıt wırd Israel gleichsam ZU hermeneutischen Prinzıp des 9C-
schichtstheologischen Grundparadıgmas, das TOTeTrS Denken enn-
zeichnet. Interessan ist, ass Ströter in eıner e1ıt sıch ausbreitenden
Antıjudaısmus ausgerechnet Israel diese zentrale Rolle zuerkennen
ann Bestärkt wırd dieser Eindruck adurch, WwWI1Ie Ströter gerade auch
das verfolgte, eidende Israel ZU Thema macht, mıthın VOM bedrohten
Israel spricht und nıcht VoNn einem Israel eLIWa, das eıne Bedrohung Sse1
Hıer hat Ströter Aussagen ber Israel In eıner Weılse formulıert, dıe
auffallen, macht INan sıch Klar, In welchem gesellschaftlıchen Klıma S1e
entstanden S1nd.

Freıilich darf aber nıcht übersehen werden, ass auch Ströter VOIl

einem göttlichen Zorngericht, Vvon einem Verworfensein spricht. 1 )a-
mıt edient sıch eıner theologischen Begrifflichkeıit, dıe nıcht 11UT

miıissverständlich se1n kann. sondern die auch In iıhrer Gedankenwelt
althergebrachte israelkrıtische Vorstellungen anzuknüpfen scheı1mnt.
Schließlic Mas auch dıe Tatsache. ass Ströter überhaupt VoNn Israel
als einem Schlüssel ZU Verstehen der Weltgeschichte sprechen kann,
darauf hınweılsen, ass Israel ZWarTr eiıne theologısche Sonderrolle
weıst, be1 der zunächst offen bleıbt, welche Schlussfolgerungen dar-
AdUus ziehen WIrd.

Im Folgenden wırd zeigen se1n, In welches Gedankengebäude

O‚
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TOTerSs Israeltheologıie eiInzuordnen ist und welche WEeI1 unterschied-
lıchen Linıen in Blıck auf Israel daraus entwickelt hat

TOftfers Denksystem als ahmen seiner Israeltheologie
Auf WEe1 Grundpfeıler soll 1er hıingewlesen werden, dıe das theolo-
gische Denken TOTers wesentliıch bestimmen.

Kınmal ist Ströter Schrıfttheologe, der Se1In Theologietreiben auf
nıchts anderes als auf dıie bezogen w1issen 111 Dıe chrıft ist für
iıhn das iırrtumslose, in sıch harmonische, VON ott selber gegebene.,
Ja, VO Gelst selbst geschrıebene Dokument der Offenbarung und
der Heıilsgedanken (Jottes Dazu ist Ströter überzeugt, ass dıie chrıft
als dıie Offenbarungsurkunde Gottes viele Zukunftsaussagen, Prophe-
tiısches, enthalte. die sıch och nıcht erfüllt habe., sondern sıch einmal
och zukünftıg eriullen werde. So en sıch ach Ströter viele der
Alf- der neutestamentliıchen Verheißungen och Sal nıcht der erst te1ıl-
welse rTfüllt Weıl ber (jottes eigenes OÖffenbarungswort nıcht trügen
könne, stehe dıe Erfüllung solcher Verheißungen och aus

Dann aber ist darauf hıinzuweıisen, ass TOTers Theologıe elıne
dıspensationalistische, heilsgeschichtliche Theologıe ist Die Ge-
schichte. und War nıcht 11UT dıe der Menschheıt, sondern der SanNnzch
Schöpfung sSEe1 nıchts anderes als (Gottes Geschichte. der als Weltenlen-
ker und Weltvollender der Handelnde, das Subjekt der Geschichte ble1i-
be Das gesamte Uniıyversum läuft ach Ströter auf eın Vollendungsziel
L  9 In dem eıiınmal alles In Gottes eıl eingeschlossen se1n soll Diese
Zukunftsoffenheit der Zukunftsbezogenheıt ist das Bewertungskrite-
rIum der Vergangenheıt bzw. Gegenwart. Alle Geschichte ist demnach
als Heıilsgeschichte Uurc (GJottes gegenwärtiges und zukünftiges Han-
deln qualifiziert.

Beıden Grundpfeılern, sowohl Ströters Schrıiıftverständnis WIe uch
dem Denken iın heilsgeschichtlichen Kategorien, 1e2 der Gedanke des
Prozesses, der Entwicklung, des Wachstums zugrunde. Die Schrift
selbst stelle elne sıch steigernde Offenbarung dar, dıe 1m Neuen esta-
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Ment ihren Abschluss und zugleıch Höhepunkt( vornehmlıch be1
Paulus. Zugleıich SE1 die Bıbel dıe Urkunde, dıe VON (Jottes Heılshandeln
Zeugn1s gebe, das mıt der Weltenschöpfung selnen Anfang nahm. ber
die Berufung se1nes Volkes bIs hın eilıner letztendliıch Versöhnung
und Erlösung aller Geschöpfe. Innerhalb dieses heilsgeschichtliıchen
Grundmodells bleibt Israel das auserwählte Volk, das in gewIlsser We!1l1-

der rototyp der Erlösung aller Völker bZw. Menschen SE1
Tatsächlich 1eg 1er be1 Ströter zwıschen dem hermeneutischen

Postulat der als abgeschlossener, in sıch schlüssıger harmon1ıscher
Offenbarung (jottes einerseıts und eilıner für (Jottes eingreıfen PrINZI1-
pıell offenen Weltgeschichte andererseıtes eiıne Spannung VOL. Ströter
selber ist sıch dabe1 ber sıcher, ass ott als Souverän der Geschichte
nıcht dıe in seinem Wort testgelegten Grundlınien selner eigenen
Heılszıiele handelt, sondern ass Schrıftoffenbarung und Geschichtsof-
fenbarung deutlichsten erkennbar In Gottes Handeln und durch
Israel auf höherer heilsgeschichtlicher Ebene eine zielgerichtete Eın-
heıt bılden

Aus sraels omm der Menschheıitserlöser. Es ist übrıgens
für Ströter selbstverständlıich. das Jude-Se1n Jesu und dessen Verwur-
zelung 1m betonen. ein Gedanke., der in der Theologıe erst ach
dem Weltkrieg Breitenwiırkung hat

Weıl aber Israel den ıhm gesandten ess]1as nıcht anerkannt
habe, verlor nıcht grundsätzlıch, sondern 11UT für elne bestimmte
eıt se1ne heilsgeschichtliche Aufgabe der Bestimmung (Röm 9-11)
Israel wurde deswegen nıcht aufgegeben. ber se1lne heilsgeschıichtliche
Uhr SE1 stehengeblıeben, erst später einmal wlieder weıterzulaufen.

Nun ist ach Ströter elıne zweıte Heilskörperschaft In Erscheinung
dıe Geme1inde, dıie aus Juden und Nıcht-Juden besteht. Diese

Gläubigen Aaus allen Völkern, auch AaUus dem Jüdıschen Volk, bılden ach
Ströter den e1b des verherrlichten Chrıstus, dessen aup Chrıistus sel-
ber S@e1 Trst WCNN Chrıistus selne Gemeınmnde In der Entrückung sıch
SCZORCH habe, dıie (GGememinde gesammelt ist. damıt der e1b Chrıst1
vollendet werden könne, erst ann begınne sraels heilsgeschichtlıche
Uhr weıterzugehen.
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Be1l diesen edanken ass sıch leicht erkennen, WI1e sehr Ströter

1er das rtbe des dıspensationalıstıischen Prämilleni1arısmus aufgenom-
ICN hat bzw. durch dıe Theologıe der Prophetic Conference Movement
gepragt ist, dıe iın den USA, Ströter VON lebte und wırkte.
abh 1878 eiıne breıte Wırkung erz1elen konnte. Inhaltlıch zeichnet siıch
diese Bewegung etiwa durch olgende Posıtionen Adu  S Göttliche Autor1-
tät der Schriuft, wörtliche und N1IC geistlıche Erfüllung der bıblıschen
Verheißungen, eline pessimıstıische Geschichtsschau, wonach dıe Welt
auf ıhr Urteil zulaufe., und nıcht elne globale Chrıstianisierung der Welt

erwarten Se1 (allerdings In den USA nıcht durchweg vertreten),
Erwartung der Wıederkunft Christı. Sammlung des Jüdıschen Volkes
In Israel USW.

pezıe die Unterscheidung Zzweler Heı1ilsgrößen, (Gemeınnde und
Israel, dıe heilsgeschichtlich unterscheiden selen und doch in einer
eigenartigen Bezıehung 7zuelnander stünden. wurden VOT Ströter be-
reıts Von John Nelson Darby (1800-1882) vertreten > Interessan lst, WI1Ie
Ströter aufgrun dieser hermeneutischen und geschıichtstheologischen
Prämissen un se1lne Eınordnung sraels vornımmt.

Posıtive Bewertung sraels

a) Die Betonung VonNn Israels bleibender Erwählung
Wenn Ströter Israel als Jräger der göttlıchen Verheißungen, qals Schlüs-
se] SA Verstehen des Handelns (jottes schlechthın versteht, und WCLLN

fest damıt rechnet, ass sıch diese einmal gegebenen Verheißungen
och zukünftıig und buchstäblich erfüllen werden und damıt nıcht VOI-

geistigt werden dürfen, annn esteht für iıh eın Anlass, VON einer WI1Ie
auch iImmer gearteten Ösung der Ersetzung sraels sprechen.
Damıt richtet sıch Ströter vehement jede Oorm elıner Substituti1-
onstheorIie, wonach dıe Kırche der (Jemeılnde Israel als Bundes-

So-Ernest Sandeen, The Roots of Fundamentalism. British anAmerican Millenarianism
rChicago/London 1970,

Sandeen, 0o0ls, 66-70

7



Ekkehard Hırschfeld

volk beerbt der ersetzt, abgelöst und damıt überflüss1ıg gemacht habe
Den ber Jahrhunderte behaupteten Anspruch, die Kırche SE1 das NCUC,
das wahrhaft geistliche Israel der w1e uch iımmer, ekämpft Ströter
recht streıtbar, immer ıh auftauchen sieht Die Vorstellung, ass
Israel das berutene, auserwählte Bundesvolk ist und bleibe und dıe Ver-
heißungen Israels zukünftıg och rfüllt würden, hat Ströter ungezähl-

Male auf Vorträgen dargelegt und uch In Buchform veröffentlıcht.
7wel selner Haupttitel Ss1Ind Israel, das Wundervolk, e1in Aufsatz, den
Ströter 1896 1m Christlichen Apologeten® veröffentlıicht hat, SOWIEe Die
Judenfrage un ihre göttliche Lösung ach Römer Kapitel D} VON 1903.,
bezeichnenderweIlise übriıgens dıe erste echte Monographie tröters./

D) Judenmission

1894 hatte Ströter seine Professur (für Lateın) iın Denver aufgegeben
und einen beruflichen Weg eingeschlagen, der letztlich seiner ück-
kehr ach Europa führen sollte: Er schloss sıch in New ork Arno
Gäbelelin und dessen ortiger Miıssıon, der offnung Israels Mission,

Hıer arbeıtete zunächst als Judenmıissıonar, entfaltete ann ber
eine ausgedehnte Reisetätigkeıit, dıe iıh 1897 ach Europa und VoNn dort
in den folgenden Jahren wohl ber Mal ach Russland führte, Z
mehrere oOnate lang. Hıer übte Ströter seine ortrags- und Predigttä-
tıgkeıt VOT christliıchen und Jüdıschen Gemeı1inden Au  S Seine Judenmıi1Ss-
s10nNarısche Tätigkeıt führte Ströter uch ach dem Bruch mıt abeleın
1899 als freler Prediger welıter Au  N

Inhaltlıch zeichnete sıch TOTteTrS Judenmiss1ionarıscher nsatz da-
durch dAaU>, ass strıkt ablehnte. Juden, WEn diese TY1sten W UlT-

ADer Christliıche Apologete‘ 1St eın VON Wılhelm ast 1m Auftrag des deutschsprachigen
Zweıges der Bıschöflichen Methodistenkirche In Cincinnatıi/Oh1io seıt 1839 herausgegebene
Wochenzeıtung.

Ströter, „israel; das Wundervolk“‘, iın Der Christliche Apologete, 58 (1896) Gesamtnum-
CT 2978, 49-50, und folgende ummern (später uch als Separatdruck veröffentlıicht).
DerSs., Die Judenfrage und ihre göttliche Lösung ach Römer Kapitel FE Bremen 1903 Vgl
uch ders.. Das Evangelium die Beschneidung, Düsseldorf, 1906
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den, iıhrer Jüdıschen Identität berauben. Normalerweise wurde VOoNn

einem Juden, der Chriıst wurde., erwartet, ass sıch AdUus seinem Jude-
eın löste Das lehnte die Hoffnung Israels Mission ab SIie vertrat vliel-
mehr eın GrundprinzIıp, das Gäbelein WIe O1g beschreiı1bt:

NSseres Erachtens liegt die offnung Israels nicht IM Anschluß
die hestehende Kirche der Christenheit; sondern IM einfachen

Glauben den Messias Jesus selbst, mıit Bewahrung der jüdischen
Ligenart. Dieser Fassung der offnung Israels IN den weltesten
Kreisen, nNier Juden un Christen, ahn brechen, erachten WIF
als die UNS VOM Herrn selbst zugewlesene MISsSSIiON. CS

Das implızıerte elıne doppelte Bewegung: Eınmal be]1 Chrıisten Ver-
ständnıs für dıe heilsgeschichtliche sraels wecken., ann aber
1Ss1on unter Juden unter völlıgem Verzicht aufProselytenmachen. [ )a-
be1 betont abeleın noch. ass CS der Hoffnung Israels Mission daran
lıege, „„dass Juden erfahren und merken sollen, ass Chrıistenglaube und
Antısemitismus och lange nıcht eın und asselbe sel, sondern ass der
rechte Gilaube die Weıissagungen Gottes dus jedem wahren Chrısten
einen Warmen Freund Israels macht.“®

Keın Proselytenmachen, sondern Juden iıhrer eigentlıchen Be-
stiımmung, den Glauben den ess1as Israels führen, WAaTrT Kenn-
zeichen VOIN Ströters Verständnıs Von Judenmissıion. Damıt wahrte
dıe für ıhn wesentliche heilsgeschichtliche Unterscheidung der WEe1
Heıilskörperschaften Israel und Gemeımninde.

Ströter o1ng weıt, für Israel und Gemeinde WAar den eiınen
Heılsweg, nämlıch das eıl in und durch Chrıstus, ber WEe]1 unter-
schiedliche Lebensformen als Gläubige sehen: „Wenn I1an In der DC-
setzesfreilen Chrıistenheit 11UT uch das erst wıieder verstehen wollte. daß
wahre, evangelısche Freiheit in Chrısto eıIm Israelıten sıch ebensowohl
rag mıt gewIissenhaftester Gesetzestreue. WIe eım Nıchtjuden mıt

G(jäbeleıin/E. Ströter, Mitteilungen Von der „Hoffnung Israels Mission“ das
Jüdische Volk, | New York], ‚Anfang

R Vgl uch dıie Prinzıplen der „Hoffnung Israels Mıssı1on““, a.a.Q., 14-16
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völlıger Nıichtbeobachtung des (GJesetzes in Satzungen”, Ströter 906
In selner Kleinschrıft Das Evangelium die Beschneidung VoNnN 190610
Auf eiıne Kurzformel gebracht: Für He1idenchristen Freiheıit VOIll (Je-
SEeTZ, für Judenchrıisten Freiheıit D Gesetz

911 gab dıe Judenchristlıche Vereinigung in Galızıen eıne Er-
klärung anlässlıch der Internationalen Konferenz für Judenmiss1ıon in
Stockholm ah und bestätigte ıhre Grundhaltung zugunsten eiInes g-
setzestreuen Judenchristentums Ströter. als Nıchtjude, hat diese Erklä-
Iung ebenfalls unterschrıieben. wWw1e übrıgens auch Prof. Fr. Heman AUsSs

Basel *'
DDass TOTeTrS besondere Israel-Theologı1e und deren Verzicht

auf das Herauslösen Von Juden AdUusSs ihrer Jüdıschen Identıität uch be1
Juden selber deutlich wahrgenommen wurde, ze1igt folgende Ep1isode:
1904 besuchte Ströter ereıts ZU drıtten al) ein1ıge rte ın SÜdruss-
land, SsSOdass 1eT. be1 seinen (nıcht-mess1asgläubigen) jJüdıschen Hörern
schon eın SeWIlsSSeESs Vertrauen gewachsen WALTrL. Das aäußerte sıch, ass
Ströter be1l selinem Besuch 1m Jahre 1904 eıne hebräische Bıbel mıt e1-
NeT eingebundenen persönlıchen Wıdmung geschenkt bekam 9’["'] die-
SCS Buch, welches unlls teurer ist. als alle Kostbarkeıten der Welt und
Schätze des Kalsers., überreıicht dıe Judengemeı1inde VO uUuNnseceTCEIN

allerteuersten Chrısten Kl UNSCICIN hochgeehrten Freunde., Prof. 5
ZUT Erinnerung, als e1in Zeichen uNnseTer steftfen Liebe., Zuneigung und
hiefer, herzlıcher Dankbarkeıt und Erkenntlichkeit.““* DIiese Szene, e1IN-
gebettet In eine eıt furchtbarer Pogrome 1n Russland und des en und
zugleıch zunehmenden theologischen Antıjuda1ismus in Deutschland,
INa für sıch sprechen.

Ströter, Beschneidung, Vgl uch Ströter,. Frei Vo (GTesetz, Bremen, J 9 65-66
SOWIE Ströter, „Fragekasten“, 1ın Das Prophetische Wort, (1911). 381-382 (Frage 260)
11 Judenchristliıche Vereinigung In Galızıen, A‚Friede über Israel!“®, In Das Prophetische
Wort, (19141) hıer SE

Ströter, „„Das Morgenrot eines ages für Israel”, iın Der Christliche Apolo-
etE, (1904), 11 Der ext vollständıg (mıt eichten Dıfferenzen) In Das Prophetische
Worft, 21 (1927); 44-4 7
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C) Zionismus

Unermüdlıich hat Ströter VOT Juden und Chrısten gepredigt, ass ott
se1n olk nıcht verstoßen habe., SONdern ass dıe Israel geltenden Ver-
heißungen eınmal ihre Erfüllung en würden. Ströter hat siıch da-
be1 nıcht Berechnungsversuchen hınreißen lassen, WAann das se1ın
könnte, doch hat sorgfältigst dıe Entwıcklungen 1m Zion1smus be-
obachtet. Den Zionıistischen Weltkongress 1897 hatte 1m Vortfeld
wahrscheıinlich och nıcht richtie ZUrTr Kenntniıs och das
hat sich schnell geändert. Auf dem Kongress 1898 In Basel WarTr Strö-
ter als ast anwesend, hatte seinen Sıtzplatz 1n der ersten Reihe
auf der Journalıstengalerie ahe be1 der Rednertribühne *® SO berich-
tete Ströter AaUus erster and Von seinen Eındrücken, VO den ZAe1eM.
dıe der Kongress formulhiert und WI1IeE diese erreıicht werden sollen, Zzollt
der Person Theodor Herzlis (1860-1904) selne Bewunderung, erwähnt
die bevorstehende Palästinareise Kaıser Wılhelms E und sıeht In An
lehnung Max Nordau den Zion1smus als einen vitalen Aufbruch 1mM
Judentum., der beansprucht, das Judentum selbst se1in und dafür LU
stimmung der Ablehnung provozıert.'“ Ströter oing auch der rage der
relıg1ösen Stellung des Zioni1smus ach und sah in diesem dessen
erklärter relıg1ösen Neutralıtät keine ırrel1g1öse der atheıistische Be-
wegung. ”” Aus seinen Berichten wırd deutlich, WI1e sehr Ströter VOINl
den Zielen der zio0NnN1ıstischen Bewegung, ber auch der Art. WI1Ie diese
diskutiert wurden, t1ief beeindruckt W dl. Spätestens Jetzt vertrat Ströter
öÖffentlich dıe Posıtion, VOT der endgültigen Bekehrung sraels werde
och dessen natıonale Wiıederherstellung erfolgen. Er hat alilur auch
1m Christlichen Apologeten Wıderspruch erfahren dıe Geschichte hat
allerdings Ströter Le6 gegeben und bestätigt hlerın se1lne konturierte
Schau

13 Ströter, “{DeT zweıte Zionisten-Kongreß“, 1ın Der Christliche Apologete, (1898),
609

O 610
15 O’ 626 Vgl uch Ströter, „Eindrücke VO zweıten Zionistenkongress‘“, ıIn Das
Reich Christt. Zeitschrift für Verständnis und Verkündigung des Evangeliums. (1898),
363-364
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Übrigens hat Ströter 1898 mıt se1lner Tau elıne mehr-
monatıge Palästinareise unterno  men, dıie ıhm nıcht Ur das bıblısche
and näher gebracht hat, sondern uch se1n Anlıegen für den 710N1S-
11US profiliert hat

Wenıg bekannt Ist, ass Ströter uch eınen eigenen Beıtrag ZUT 71-
onıstischen ewegung, allerdings unter Judenchrıstliıchem Vorzeıichen,
gele1istet hat 1904 wurde auf Inıtlatıve TOters und mıt ıhm als Vorsıi1t-
zendem dıe ‚„„Ammiel-Kolonisations-Gesellschaft m.b.H.” gegründet,
dıe sıch ZU 1e] gesetzt hatte, judenchristlıch-zion1istische Arbeıt in
Palästina finanzıell und logıstisch unterstützen. Tatsächlich ist 6S

Ammiel gelungen, in Palästina and und Gebäude erwerben, dıe
Judenchristlichen Projekten dıenten Im Auftrag der Gesellschaft hat
Ströter VOI dem Weltkrieg och zwe1ımal Palästina bereılst, einmal
uch Südafrıka, dort für das Projekt e1ıner Judenchristlıchen (Je-
me1nde in Palästina werben. er Weltkrieg allerdings machte den
Bestrebungen eın nde Nach dem rıeg erhlelt Ammıiel WAar über-
raschenderweılse VOIl der brıtischen Mandatsregierung die Immobilien
zurück, doch erhef dıe Arbeiıt der Gesellschaft 1m Sand Ströter Warl

mittlerweıle alt und hatte sıch 1m Streıit dıe VoNnN ıhm vertretene
Allversöhnung aufgerieben, deswegen hatten sıch alte Freunde und
Weggefährten Von ıhm Nach Jahren., 1929 wurde dıe Am-
miel-Gesellschaft Von mts aufgelöst.

d) Prägnante Zeitananalyse: Warnung Vor Anıtsemitismus

Interessanterwelse hat Ströter auch VOT Antıjudaismus geWwarnt,
den in Deutschlan: heraufdämmern csah Posthum wurde 1923 1MmM
Prophetischen Wort durch TOTeTrS Mitherausgeber und Nachfolger,
Heıinrich chädel (1874-1960), ein Artıkel röters, dessen SCHNAUCS
Entstehungsjahr nıcht ermuitteln ist, veröffentlicht. 1ın dem Ströter
schreı1bt:

Wenn och etwas fehlte, um jedem wahren Christen die Augen
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öffnen hber den Abgrundscharakter des organıisterten Antisemitis-
MUS, der sıch INn das Engelsgewand eINeSs Verteidigers ‚echt-deut-
scher Frömmigkeit‘ leidet dann 1st das VOoN iıhm selhst erwählte
Zeichen des Hakenkreuzes /Hervorhebung IM Original; Verf.]!
Das Symbol der erlösenden Liebe Gottes INn Christo mit Teufels-
rYaltien Das allein sollte genugen, jedem ernsten Christen of-
fenbaren, WdS das für 21n (Greist SEIL, der den heutigen Antisemitis-
MUÜUS eseelt un freibt. JA

Diese Beobachtung TOTeTrS zeıgt nıcht NUL, WI1Ie dıe Entwick-
Jungen selner eıt beobachtet hat, Ssondern auch. WI1e versuchte, diese

bewerten und deuten. DIie beginnende natıonalsoz1ialıstische Ideo-
log1e jedenfalls, deren polıtısche Wırksamkeiıt nıcht mehr erlebte: hat
Ströter sehr früh erkannt und durchschaut

Israelkrıtische Außerungen
Jle 1er vorgestellten Punkte mögen verdeutliıchen, WwWI1Ie Ströters Israel-
theologie israelfreundlich ausgeprägt Wrl und VON ıhm selber praktısch
ausgestaltet wurde. och anebenen sıch In Ströters Schriıften auch
israelkritische AÄußerungen, Was ach den obıgen Ausführungen
nächst aum nachzuvollziehen ist

Nırgends T1 Ströters Israelkrtıtik deutlicher hervor als ın eıner
Auseinandersetzung, dıe ÜUrZ VOT seinem Tod mıt Naphtalı Rudnıiıtz-
ky führte der Rudnıtzky (1869-1940) mıt ıhm und dıe eın erstaun-
lıches Schlaglıcht wiırft auf dıe Ambivalenz, dıe WITr iın Blıck auf dıe
Israeltheolog1e be1 Ströter finden.!

Di1e Auseilnandersetzung fand innerhalb des Jahres 1921 Iso
Nnur EeIWAaS mehr als eiIn Jahr VOT TOTeEers Tod Im Jul1 1920 hatte eiıne

Ströter, ‚Gottes Gedanken mıiıt Israel“, ın Ders. Hg.). Das Prophetische Wort (1923):
190-191
In diesen Streit hatte sıch WAar uch noch dıe Evang. Luth Kirchenzeitung eingeschaltet,

doch soll darauf aus (Gründen der Übersichtlichkeit nıcht weiıter eingegangen werden.
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Zeıtung AUus der östlıchen Schweıiz. dıie Schweizer Republikanischen
Blätter,. eine Zusammenfassung der 508 Protokolle der Weisen VonN

/ion dus dem Jahre 1905 veröffentlicht. Dazu War der 1NWeIls erschle-
NCI), ass 1906 uch das Brıitische Museum ein Exemplar erhalten hat-
te:; hne dieses weıter beachten rst 1920 sSEe1 dieses Exemplar VOom

Brıtischen Museum untersucht und ann auch offizıell veröffentlicht
worden.

Diese Veröffentliıchung übernahm Ströter in selne eigene eıt-
chrıft Das prophetische Wort und 1efß SI1E dort kommentarlos und
unter der Überschrift FEin Jjüdisches Weltprogramm VOomM Jahre 7905 In
der März/Aprıl-Nummer des Jahres 1921 erscheıinen.

Auf der arte, damals herausgegeben VON Karl MÖöbIius S-
übernahm dıe Veröffentlichung AdUusSs dem Prophetischen Wort

ungekürzt, fügte aber den 1INnweIls auf beıde Quellen, nämlıch dıe
Schweizer Republikanischen Blätter und Das prophetische Wort hınzu
und ergänzte mıt einem kurzen Kkommentar:

Wır unsererselts stehen Vor einem Rätsel. Wir würden das
für eine antisemitische Irreführung halten, Wennfß nicht das Briti-
sche Museum mit seinem Ansehen dahinter stände. Ist die Sache
Wirklichkeit en WIF ein fast satanisches Bild Vor UNS, WMUr-
de eın Schlaglicht werfen auf die och IN geheimnisvolles Dunkel
gehüllte Person des ‚falschen Propheten’ INn der Offenbarung. I8

Allerdings hat tatsächlıch L1L1UT der 1NnweIls auf dıe Herausgabe Urc
das Brıitische Museum und damıt dessen Autorı1ität den Schriftleiter Von

Auf der Warte, Karl Möbıuus, azu bewogen, den Artıkel AaUsSs dem Pro-
phetischen Wort überhaupt übernehmen.?

ährend Auf der Warte ıiımmerhın och dıe rage ach einer MÖg-
lıchen Fälschung offen stellt. fällt auf, ass Ströter nıchts dergleichen

Völlig unkrtıtisch und hne jeden Anflug e1ines Zweiıfels hatte
dıie Zusammenfassung der Protokolle der Weisen /ion 1mM Prophe-

Auf der Warte, 18 (1921) Nr. 17 VO 24 prı 1921, 1323133
Der Ölberg, Nr. 7’ 1921, (hınteres inneres Eınbandblatt)
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tischen Wort veröffentlıicht.

aphtalı Rudnıtzky, Herausgeber VOoNn Der Ölberg und Leıter des
ere1ıns Judenchristliches ZeugZnis Israel In Berlın, der deutschen
Zweıigstelle des Londoner Hebhrew Christian Lestimony Israel, hatte
daraufhın einen Briefwechsel mıt Ströter geführt. Nach ein1gem Hın
und Her ruckte ann Rudnıtzky eınen ffenen Brief Ströter 1m
Ölberg ab 20 Hıer versuchte CI, Rıchtigstellungen vorzunehmen. dıe
dıe Entstehung der Protokaoalle betrafen: N1ıCcC zuletzt legte uch ein
Schreiben des Brıtischen useums In London VO Maı 1921 VOTL;, daus
dem hervorg1ng, ass dieses dıe Protokolle nıemals veröffentlicht hatte
Ohne se1lne Argumente und ihre Begründungen 1eT aufführen kön-
NCN, I1NUSS doch festgestellt werden, ass Rudnıtzky 1er durch se1ine
detaıilierte Sachkenntnis und gute Recherche überzeugt.

uch Auf der Warte meldete sıch Anfang Julı och einmal
Wort, allerdings mıt eıner doppelten Botschaft: Eınerseıts wurde auf
den nıcht-jüdıschen und damıt antısemıiıtischen Ursprung der Protokolle
hingewıiesen, andererseıts wurde dem Inhalt der Protokolle beigepflich-
tet 2° dıe Tatsachen geben dem ‚Weltprogramm’ reC daß für dıe
Weltvölker dıe ‚Jüdısche Gefahr‘’ besteht, und ass der zersetzende JUu=
diısche Einflulß ıIn erschreckend weıtem Maße fortgeschrıitten ist‘‘.?!

Ströter antwortete Rudnıtzky in der Julı/August-Nummer 1921 des
Prophetischen Wortes. Er bekannte sıch dazu, ass dıe Protokolle
nıcht für elne Fälschung, sondern für echt halte, und führte azu for-
male, aber uch inhaltlıche Gründe an 22 NOr allem argumentierte
damıt, ass 1m Rückblick das eingetreten sel, WAas dıe TOTLO-

als zukünftige Entwıcklungen prognostizıert hätten. Er denkt 1e7
den Weltkrieg, die Oktoberrevolution VON 1917 und allgemeın

eine Verschiebung der Machtverhältnisse, wahrscheiinlich uch das
Ende der Monarchie. Zugleıich verwahrte sıch Ströter ber davor, AB
tisemit oder., wl1e schrıeb, „Hakenkreuzler‘‘ geworden se1n, vliel-

O7 119
21 Francke, AIn Jüdiısches Weltprogramm“, ıIn Auf der Warte, NrT. 27 1921,; 221-222, hıer

D E
Ströter, „„Das ‚Jüdısche Weltprogramm VO  — ıne Fälschung?“‘, 1ın Ders. Hg.) Das

Prophetische Wort, 15 (192D). 181-186
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mehr betonte CI; nıcht „„das geringste VON me1ner tiefgründenden Laiebe
(Giottes auserwähltem olk eingebüßt‘ haben.®

Rudnıtzky selinerseılts veröffentlichte seine Wıderlegung Von Strö-
ters Darlegungen in der August-Ausgabe des OÖlberg.”* Punkt für Punkt
or1 TOTerSs Argumente auf, S1e eiInes ach dem anderen W1-
derlegen und Ströter nachzuwelsen, ass dieser unverständlicherweise
für eIWwas Parte1 hat, Wds besser hätte w1IsSsen müssen, VOIl

einem Mann, „VOoNn dem ..  man’”, WI1Ie Rudnıtzky schre1bt, „„SqalızZ anderes
erwarte hat ‘>

In Te1 Augustausgaben 6.-18 August der Londoner Times
wurde übrıgens VON Phılıp Graves, dem Türke1-Korrespondenten der
James: der NachweIls geführt, ass sıch be1 den Protokollen tatsäch-
ıch eıne Fälschung handelte und damıt Rudnıtzkys Ausführungen
in der Auseınandersetzung mıt Ströter bestätigte.
DiIie Auseinandersetzung zwıschen Rudnıtzky und Ströter endete mıt
elner Nachbemerkung Rudnıtzkys 1m Ölberg. ort z1ıti1ert Rudnıtzky
abschließen einen dNONYIN bleibenden betagten und ogreisen Juden-
chrısten, der auf diese Auseinandersetzung hın Rudnıtzky folgendes
gesagt hatte

„ Ich habe IN meiInem langen Leben un Wirken 1e. heidenchrist-
liche Brüder kennen gelernt, die ausgingen, den Juden das Evan-
gelium bringen, her da SIC weder eine natürliche och eiIne
geheiligte iebe für die Juden haben, wurden SIEe VoN ihren eıgen-
fümlichen eschatologischen Hoffnungen getrieben; liehen SI
Sar hald leicht ihr Ohnhr den Antisemiten, und manche Von iıhnen
werden< iıhre Sprachorgane. C0

Eın vernıchtendes und doch nıcht unbegründetes Wort, das darauf auf-
merksam macht, WwWI1Ie leicht tatsächlıiıch VOoNn heidenchriıstlicher eıte eıne

O C 184
Der Ölberg, Nr. S, 1921 13621472

25 O’ 136
o’ 142
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theologısche Funktionalısıerung Israels statthnden annn Israel WIrd
hıerbe1i in ein WI1Ie uch geartetes theologısches Raster hıneingezwängt,
und alleın ach diesem Raster wırd 6S bewertet und beurteilt.

Man WIrd heute ın dieser Auselnandersetzung sıcher Rudnıtzky
Recht geben mMussen Man hätte VOINl Ströter In der Jat eIWwas anderes
erwartet, eigentlıch das Gegenteıl, etiwa elne sachlıche und über-
zeugende Wıderlegung der Protokolle, WI1Ie S1E Rudnıtzky vorgelegt hat
Stattdessen hatte iıhre Zusammenfassung 1m Prophetischen Wort
veröffentlicht und iıhre Echtheit mıt Nachdruck vertreten

Die Antwort scheımint verblüffend Das SzenarIı1o, das dıe Protokolle
vVvon elner Jüdıschen Weltverschwörung zeichneten mıt dem Ziek dıe
globale Herrschaft erTichten, indem INan mıt Völkern und HerrT-
schern Marıonette spielte, Kapıtal einsetzte und Kriege inszenı1erte,
passte schlıcht und ınfach In Ströters Konzept.

Tatsächlich INUSS I1all davon sprechen, ass Ströter Z7Wel verschile-
ene „Israel‘“, WECNnN INan waull,. unterschiıeden hat Es gab für ıh eiın
theologisch ‚„„korrektes“ Judentum, nämlıch das orthodoxe Judentum.,
das geireu der Verheißungen und der Satzungen der ater lebte und autf
selinen ess1as wartete Davon unterschlıed Ströter eın anderes Israel,
nämlıch das nıcht-orthodoxe Judentum (und subsummıiert hlerunter
terschliedslos säkularısıertes. assımılıertes und uch ReformJudentum).
Dieses Israel WAarTr für Ströter das „abgefallen  CC Israel, das dereıinst mıt
dem Antıichristen einen und schhlıeßen würde */ Ströter annn VOoO

tanısch-inspirierten Israel sprechen““ der VOoN einem Judentum. „„dus
dessen entsetzlich verseuchtem der Bolschew1ı1smus gezeugt WOI-

den ist  CC der davon, ass Israel den Heıden eın turchtbarer Fluch g..
worden se1.“? Wer Ströter lıest, dem WIrd auffallen, ass Ströter och
mehr solcherJudenkriıtischer Außerungen bringen kann, in eıner Weıse,
die für heutige Ohren mehr als schmerzt.

Der Gedanke, der be]1 Ströter hınter diesen israelkrıtischen uße-

27 Wıedergabe eines Briefes VOIl Ströter VO 31 März 19772 NOC. wledergegeben ın
er Hg.). Das Prophetische Wort, (1926) 1er
28 Ströter, „Fragekasten“, 1ın ers Hg.) Das Prophetische Wort, (1919), 216
29 Ströter,. er Völkerbund 1im Lichte der Bıbel“. 1ın Ders. (Hg.), Das Prophetische Wort,

(1920), F7S
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TUNSCH STC ist der, ass Israel In dieser eıt zuerst durch das gÖöttl1-
che Gericht gehen müÜüsse, bevor werden könne. Dazu gehöre
uch das Abgleıten sraels 1n das völlıge Gegenteıl selner ursprünglı-
chen Bestimmung. Denn: ott komme mıt Israel erst durch Gericht
se1n Ziel.

Hıer begegnen WIT einem Grundgedanken Ströters, ass alles, Wäds

sıch ott als Werkzeug bereitet: erst HTE eine Kriıse, eın vollständıges
Versagen, eınen Bankrott gehen, Ja erst durch den Tod gehen mUuSsSse,
bevor 6S ott dem machen könne. Wds CS selner Bestimmung ach
Sse1In soll DIieses Prinzıp bezog Ströter allerdings nıcht 11UT auf srael,
Ssondern uch für dıe Völker und dıe Christenheıt WIeEe auch auf das In-
dıyıduum.

Deutlıch merkt INan die theologıische Tradıtıion, In der Ströter 1er
steht Während selner Jahre In den USA hatte eidenschaftlıch den
Postmilleni1alıismus bekämpftt, der davon ausg1ng, ass eiıne Höher-
entwıcklung und Chrıistianisierung der Welt möglıch SEe1 und auch{
finde Ströter als (dıspensationalıstischer) Prämillenarist WAar dagegen
überzeugt davon, ass dıie Welt auf ıhren Tiefpunkt, ıhren Abfall, den
Irıumph des Bösen und damıt ihre Gerichtsreife zulaufe., bevor ann
der In Herrlichkeıit wıederkommende Christus das Miıllenium beginnen
lasse durch Gericht SE Vollendung, der 1DI1SC mıt einem oft VOl

Ströter zıt1erten Satz gesprochen: Leben aus den oten (Röm’
Es ist diese typısch pessimiıstische Geschichtsschau, dıe dem Prä-

mıllen1arısmus eigen ist und dıe uch Ströter azu gebracht hat, der-
ATT krıtische theologische Außerungen ber Israel treffen. Es bleıibt
allerdings beachten, ass Ströter mıt solchen Außerungen nıcht al-
leın STC sondern ass der amerıkanısche Prämilleniarısmus, für den
Ströter steht, be1 selner HNammenden Liebe für Israel durchaus eıne
theologische antıyüdısche Seıte kannte. * Auch TOTtLers Z e1l
dıkale Außerungen SInd immer einzubetten in den größeren Kontext,

Ströter, Das Evangelium Gottes Von der Allversöhnung IN Christus, Chemnıitz, J’
Z
31 Vgl Tiımothy Weber Living INn the Shadow of the second COMINg. American Premil-
leniarism (Girand Rapıds 1979, Chıicagzo und London 1542157
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ass Israel einmal 1ın selner Ganzheıt werden wırd und annn
se1ine ursprünglıche Aufgabe als degensträger für dıe Natıonen wahr-
nehmen WIrd. o schreıbt 1915/1916Ernst Ferdinand Ströter und seine Israeltheologie  dass Israel einmal in seiner Ganzheit gerettet werden wird und dann  seine ursprüngliche Aufgabe als Segensträger für die Nationen wahr-  nehmen wird. So schreibt er 1915/1916:  „... daß der gegenwärtige Gerichtszustand eben dieses auserwähl-  ten Volkes nichts weiter ist als die gottgewollte Vorbereitung, tief  und gründlich, auf später zu erfolgende Erweisungen göttlicher  Lebenskräfte, nicht nur in ihnen, sondern durch sie auf die ge-  samte übrige Völkerwelt. Denn Israel ist mein erstgeborener Sohn,  dabei hat es sein Bewenden, das Wort besteht zu Recht. Mithin sind  alle die an sich erschreckenden und für unser natürliches Empfin-  den schier unerträglichen Bekundungen des geistlichen und mo-  ralischen Elends, der schaurigsten Gottesferne nichts anderes als  wohlvorbedachte Todeswirkungen, an denen auf der einen Seite  der ganze erschütternde Ernst und die Strenge des göttlichen Ge-  richtes soll erkannt werden (Röm. 11,22); auf der andern sind sie  die beste Bürgschaft dafür, dass der Gott Abrahams und Isaaks  und Jakobs aus solchen Tiefen des Todesgerichtes mit umso über-  wältigenderer Macht Kräfte des unvergänglichen Lebens wird  hervorströmen lassen...‘?  Somit konnte Ströter von einem Muss, einer Notwendigkeit des gött-  lichen Gerichtes sprechen, dass an Israel augenfällig wurde. Dabei  glaubte Ströter einerseits, dass Israel in einem diesseitigen weltge-  schichtlichen Gericht von den christianisierten Völkern als Gerichts-  vollstrecker geschlagen würde. Andererseits war für Ströter genau  dieses abschreckende Verhalten der christianisierten Völker der Grund,  weswegen Israel verständlicherweise überhaupt nicht zum Glauben an  den Messias kommen konnte.  „Heute vollzieht sich vor den Augen aller Völker Gottes strenges,  unbeugsames Gericht der Verblendung an seinem auserwählten  Volk, und die Völker der Christenheit sind in der Hand Gottes die  32 Ströter, Allversöhnung, S. 281.  69daß der gegenwädrtige Gerichtszustand hen dieses auserwähl-

len Volkes nichts weılter 1LST als die gottgewollte Vorbereitung, tief
un gründlich, auf späater erfolgende Erweisungen göttlicher
Lebenskräfte, nicht AUr IN ihnen, sondern UFE SIE auf die g_

übrige Völkerwelt Denn Israel 1st men erstgeborener Sohn,
dabei hat SeIn Bewenden, das Wort hesteht zu Recht Maithin Sind
alle die sich erschreckenden und für natürliches Embpfin-
den schier unerträglichen Bekundungen des geistlichen un
ralischen Elends, der schaurigsten Gottesferne nichts anderes als
wohlvorbedachte Iodeswirkungen, denen auf der einen Seite
der erschütternde FrNS und die Strenge des göttlichen (GrTe-
richtes soll erkannt werden (Röm ’  ’ auf der andern sind SIe
die heste Bürgschaft afür, dass der olt Abrahams un Isaaks
un Jakobs AU S olchen Tiefen des Iodesgerichtes mıit INNSNO über-
wältigenderer Macht Kräfte des unvergänglichen Lebens wird
hervorströmen lassen... 663

Somıiıt konnte Ströter VON einem MusSs., elner Notwendigkeıt des gOLL-
lıchen Gerichtes sprechen, ass Israel augenfällıg wurde. Dabe!I
glaubte Ströter eiınerseıts, ass Israel in einem dıesseltigen weltge-
schıchtlichen Gericht von den chrıistianısierten Völkern als Gerichts-
vollstrecker geschlagen würde. Andererseıts War für Ströter
dieses abschreckende Verhalten der chrıistianısierten Völker der Grund,

Israel verständlicherweise überhaupt nıcht ZU Glauben
den ess]1as kommen konnte.

‚Heute vollzieht sıch VOr den Augen er Völker Grottes SiFENDES,
unbeugsames Gericht der Verblendung seinem auserwählten
Volk, und die Völker der Christenheit sind IN der Hand Gottes die

Ströter, Allversöhnung, 281
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Ruten, mıiıt denen Israels Nacken blutig gepeitscht wWIrd. Sıie SIind
die Hauptveranlassung, daß Israels Augen gehalten leiben, als
daß SI nicht erkennen, die Liebe (rottes, die INn Christo Jesu LST,
ıhrem eigenen leiblichen Bruder eule Ist das größte Hindernis
JÜr den Juden auf dem Wege des AaUDens das Heil INn Christo

die Christenheit. B
( m wuchtiger wird sie /d.h die Christenheit; Anm des €r das
Vergeltungsgericht (rJottes ANUN treffen, Wenn die Rollen vertauscht
werden, Wenn Israel wieder (mnaden UAFLSCHOHUN WIrd. C633

Deutlich WwIrd, ass nıcht 11UT Israel Urc das göttlıche Gericht INUSS,
sondern ass 1imM Weltendrama auch dıe chrıistlanısıerten Völker Urc
ıhr Gericht müÜüssen, nıcht zuletzt für das, Was S1e Israel angetan haben
Be1l diesen geschichtstheologischen Überlegungen findet sıch be1 Strö-
ter allerdings keıne Bemerkung, die das Gericht Israel gul he1ßt der
als eIWAas Gottgegebenes hınnımmt. Deswegen findet sıch be1 Ströter
uch nırgends die schlımme Konsequenz angedeutet, das Leiden sraels
mıt ein1ger Genugtuung bejahen, etwa we1l CS sıch e1 eIWwas
gÖöttlıc Notwendiges handle, der das Le1iden Israels Sal selber och

forcJleren. Ströter hat das Le1ıden Israels gesehen und versucht theo-
logıisch deuten. hat 1e6Ss aber Nn1Yı€e als eIWAas Endgültiges angesehen
und die ast der Geschichte nNnıe NUur e1m Jüdıschen Volk, Ssondern 1M-
INeT auch be1 den Völkern gesehen. Schliıeßlich Wl gerade das Le1-
den der (russıschen) Juden, das Ströter keiıne uhe 1eß Deren Elend.
das durch dıie Verfolgung 1mM zarıstischen Russland ab 1SSO einen
Höhepunkt erreicht hatte, bewog Ströter dazu, selne Professur In Den-
VT aufzugeben und sıch TOSTeEeN und predigend dem olk ZUZUWOIL-

den, das für ıh eben der Schlüssel „„ZU Erschließen der verborgenen
Wege (jJottes mıt der Menschheıit“‘ war.**

33 O’ 286
Auffallend ist, ass ein1ge Jahre später uch Gäbeleıin ine fast analog anmutende

ambıvalente Posıtion Ww1e Ströter einnahm, eDEer, Living, IXAZTEN. /7u diıeser Ambiva-
lenz innerhalb des Prämilleniarısmus vgl auch noch o’ 189-191
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Ströter welst Israel ausgehend VOon se1lner Hermeneutık und inner-
halb se1lnes dıspensationalıstisch-prämilleniaristischen Denkens eıne
Schlüsselrolle ZU Verstehen der Welt- und Heıilsgeschichte

( Daraus resultiert ZU eıinen eine posıtıve Stellung Israel, und WAäal

theologısch, mi1ssıonstheologisch und uch 1m Blıck auf Ströters PCIL-
sönlıches Engagement. Hınsıchtlich des Zion1smus und eines stärker
werdenden Antısemitismus hat Ströter eiıne treffende Zeıtanalyse und
einen überraschenden Scharfblick bewılesen., edenkt INan das
gesellschaftlıche, ber auch theologıische Klıma der Jahre VOT und
während des Weltkrieges.
Zum anderen resultiert dus TOTters Denken, das Judentum In eın
theologısch korrektes und in ein abgefallenes Israel aufzuspalten.
Damıt hat Ströter Israel nıcht DUr theologısch funktionalısıier:
gleich ergeben sıch daraus Aussagen Ströters ber Israel, dıe mehr
als mi1issverständlich sınd er se1in können). Mehr och Ströter ist
116er nıcht fre1 davon, Antıjudaısmen streuen, dıe, WECeNN S1e dus
dem größeren theologıschen Kontext se1nes Denkens herausgelöst
werden. elne gefährlıche und höchst beklagenswerte E1gendynamık
entwıckeln können. Hıer hat Ströter unvorsichtig, WEeNN nıcht alVvV
und außerst zeıtbedingt gehandelt. Dennoch soll abschließend We-
ers Urteil N1IC unerwähnt bleiben: „In the end, the premillennıalıst
VIS10N for the Jews Was posıtıve, and theır Ssupport for Israel WdsSs

compromı1sed.‘“”

Weber, Living, S


